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Im Auftrag der Stadt Ettenheim stellt das folgende Fachgutachten die Ergebnisse der kommuna-
len Wärmeplanung mit dem Stand Quartal II im Jahr 2023 dar. Der kommunale Wärmeplan 
wurde in Abstimmung mit der kommunalen Verwaltung seit Herbst 2022 erstellt. Beim Wärme-
plan sind die geografisch zugeordneten Daten des Wärmeverbrauchs (der sog. digitale Zwilling), 
der Potenziale und der perspektivischen Infrastruktur ein wichtiges Ergebnis. Dieses wird der 
Stadt zur weiter Bearbeitung übergeben, damit diese fortlaufend angepasst und bearbeitet wer-
den können. Eine Fortschreibung des Wärmeplans der Stadt Ettenheim wird nach gesetzlichen 
Vorgaben voraussichtlich in fünf bis sieben Jahren erfolgen.  

Der kommunale Wärmeplan richtet sich zunächst an das Wirkungsfeld der Kommune, sowohl 
als umsetzende Instanz als auch als Auftraggeberin. Ziel ist es, Maßnahmen zu definieren, die 
von der Stadt direkt umgesetzt werden können. Gleichzeitig ist hervorzuheben, dass der Zielzu-
stand eines klimaneutralen Gebäudebestands für die Stadt Ettenheim nur durch ein Mitwirken 
auf bundesweiter politischer Ebene und mit großen Anstrengungen der lokalen Akteure und der 
Bürgerinnen und Bürger der Stadt gelingen wird. Mit dem Betrieb des Fernwärmenetzes im 
Stölcker-Areal und im Areal der Heimschule St. Landolin haben die Stadt und ihre Partner bereits 
wichtige Erfahrungen sammeln können, um den Wärmeplan und dessen langfristige Ziele um-
setzen zu können. 

Im Rahmen der Beteiligung wurden relevante Stakeholder für die Erstellung der kommunalen 
Wärmeplanung informiert und in die Diskussionen einbezogen. Dazu gehören die relevanten 
Bereiche der kommunalen Verwaltung (insbesondere Bürgermeister, Bauamt, Klimaschutzma-
nagement), die badenovaNETZE GmbH als Gasversorger und die Firma ratio energie GmbH als 
Wärmenetzbetreiber. Die Windkraftpotenziale wurden vom Projektierer Das Grüne Emissions-
haus GmbH, die eine Tochtergesellschaft der badenova AG & Co KG ist, ermittelt. Eine enge 
Zusammenarbeit erfolgte auch mit der badenovaWÄRMEPLUS GmbH, die momentan im Auftrag 
der Stadt eine Fernwärme-Machbarkeitsstudie nach BEW durchführt.  

Fünf Betriebe wurden als abwärmerelevant eingestuft und nach energetischen Gesichtspunkten 
befragt. Nur eines dieser Unternehmen weist wahrscheinlich nutzbare Abwärmepotenziale auf. 
Es wurde das Interesse bekundet, deren Erschließungsmöglichkeiten durch die badenovaWÄR-
MEPLUS GmbH professionell prüfen zu lassen.  

Die Bürger und Bürgerinnen der Stadt Ettenheim konnten sich am 02. August 2023 auf einer 
öffentlichen Veranstaltung im Ratssaal über die Ergebnisse des Kommunalen Wärmeplans in-
formieren lassen. Die Veranstaltung stieß auf großes Interesse, so dass ca. 80 Personen daran 
teilnahmen. Alle Bürger und Bürgerinnen der Stadt Ettenheim hatten die Gelegenheit, über eine 
Mailadresse ihre Vorstellungen und Anmerkungen der Stadt zukommen zu lassen. Dazu wurden 
die Ergebnisse auf der Stadt-Homepage als Präsentation veröffentlicht. Mehrere eingegangene 
Anmerkungen oder Fragen wurden im Sinne der Bürgerschaft bearbeitet bzw. beantwortet. Die 
Vorschläge wurden, wenn möglich, in die kommunale Planung aufgenommen. 
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Zum heutigen Zeitpunkt gibt es deutschlandweit etwa 35 regenerative PtG-Anlagen mit einer 
Leistung von insgesamt 30 MW. Die meisten dieser Anlagen sind Pilotanlagen und dienen zu 
Demonstrations- und Forschungszwecken in kleinem Maßstab. 
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2.2 Steigerung der Energieeffizienz 

2.2.1 Effizienz der Heizungssysteme 

Eine Studie des Instituts für technische Gebäudeausrüstung (ITG) Dresden hat verschiedene Op-
tionen zur Steigerung der Effizienz von Heizsysteme kombiniert und kommt insgesamt auf ein 
Einsparpotenzial von durchschnittlich 8-15 % (Rehmann, et al., 2022). Durch die Absenkung der 
Vorlauftemperatur mittels Einstellung von Anlagenparametern zur Steigerung der Effizienz 
durch Reduktion von Wärmeverlusten kann eine Energieeinsparung von bis zu 5 % erzielt wer-
den. Auch mit Hilfe einer Nachtabsenkung können die Temperaturen im Gebäude gesenkt und 
somit eine Energieeinsparung zwischen 4- 10 % erreicht werden. Infolge einer Überprüfung und 
Berücksichtigung der Anwesenheitszeiten und der anschließenden Anpassung von Zeitplänen, 
lassen sich bis zu 10 % der Endenergie einsparen. Der hydraulische Abgleich ist erforderlich, da-
mit durch alle Heizkörper die notwendige Wassermenge fließen kann. Ist der hydraulische Ab-
gleich durchgeführt worden, lassen sich bis zu 3 % Energie einsparen. Alle diese Maßnahmen 
sind vor allem auch für einen effizienten Betrieb von Wärmepumpen in Bestandsgebäuden un-
verzichtbar. Die Vergrößerung von Heizflächen durch neue und größenangepasste Heizkörper 
kann in manchen Fällen ausreichen, um auch ältere Gebäude für einen Betrieb von Wärmepum-
pen zu ertüchtigen. Andererseits sind gerade in alten Gebäuden die Heizkörper für den Heizkes-
selbetrieb bereits überdimensioniert, so dass sie für den Wärmepumpenbetrieb gerade passend 
sind. 

 

2.2.2 Monitoring und Optimierung der technischen Anlagen 

Bei Nichtwohngebäuden (Gewerbe, verarbeitendes Gewerbe oder öffentliche Liegenschaften) 
kann die Effizienz und Funktionsweise von technischen Anlagen mit Hilfe eines Monitorings 
durch engmaschige Kontrollen überprüft und mit geeigneten Gegenmaßnahmen bis zu 10 % 
Energie eingespart werden. Die Nutzung einer Gebäudeautomation ermöglicht es die vorhan-
denen Informationen zur tatsächlichen Nutzung des Gebäudes heranzuziehen und den Energie-
verbrauch um ca. 10-30 % zu senken. Beispielsweise lässt sich mit Hilfe von Sensoren die Präsenz 
in Räumen erfassen und somit eine bedarfsgerechte Beleuchtung ermöglichen. Darüber hinaus 
kann mit Hilfe von Temperaturfühlern die Heizung außentemperaturgeführt betrieben werden. 
Durch die Nutzung einer automatischen Einzelraumregelung unter Verwendung von program-
mierbaren elektronischen Thermostatventilen sind Einsparungen zwischen 9-15 % möglich 
(Rehmann, et al., 2022). 

 

2.2.3 Energetische Sanierung der Wohngebäude und Nichtwohngebäude 

Die energetische Sanierung von Gebäuden bietet einen großen Hebel, um den Raumwärmebe-
darf der Gebäude zu senken. In der Stadt Ettenheim wurden 69 % des Wohngebäudebestands 
vor der zweiten Wärmeschutzverordnung 1984 erbaut, d.h. zu einer Zeit, als Energieeffizienz 
noch keine wesentliche Rolle spielte. Anhand der Klassifizierung der Gebäude in Gebäudetypen 
(Gebäudealtersklasse und Gebäudeart) wurde das Potenzial durch die energetische Sanierung 
berechnet. Konkret heißt das, dass im digitalen Zwilling für jedes Gebäude das Einsparpotenzial 
berechnet wurde. Dabei wurden den einzelnen Bauteilen (Dach, Fenster, Außenwand und Kel-
ler) gängige Dämmmaßnahmen der jeweiligen Gebäudetypen hinterlegt und der Wärmebedarf 
nach einer Sanierung anhand übliche Bauteilflächen des Gebäudetyps ermittelt. Karte 9 zeigt 
ausgehend vom Gebäudewärmebedarf die Einsparpotenziale durch energetische Sanierung am 
Beispiel der Ortschaft Wallburg. 
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Eine weitere Senkung des Energieverbrauchs gelingt durch den Umstieg auf effiziente Umwand-
lungs- und Erzeugertechnologien. Ein Blockheizkraftwerk folgt beispielsweise dem Prinzip der 
Kraft-Wärme-Kopplung und erzeugt gleichzeitig Wärme und Strom. Dadurch wird die Abwärme 
nicht ungenutzt an die Umwelt abgegeben, sondern direkt genutzt. Auch mit Hilfe moderner 
Wärmepumpen, Wärmespeicher oder Solarthermie kann vorhandene Energie effizienter ge-
nutzt werden. 

Die Potenziale zur Senkung des Prozesswärmebedarfs lassen sich nur durch eine Untersuchung 
der bestehenden Anlagen und Prozesse der jeweiligen Betriebe genau beziffern. Eine solche Er-
hebung übersteigt den Rahmen des kommunalen Wärmeplans. Im Austausch mit den potenziell 
in Frage kommenden Unternehmen hat sich ergeben, dass es nur bei einer Firma in Ettenheim 
ein voraussichtlich nutzbares industrielles Abwärmepotenzial gibt. Im Rahmen der aktuellen 
Machbarkeitsanalyse nach BEW, die von der badenovaWÄRMEPLUS GmbH & Co KG durchge-
führt wird, soll dieses Potenzial professionell und zeitnah ermittelt werden. Bisher liegt somit 
nur ein grob überschlägiges Abwärmepotenzial vor, welches jedoch nicht gesichert ist.  

Festzuhalten ist, dass dieses Potenzial gehoben werden sollte, da es einen wichtigen Wärmebei-
trag für den Ausbau der Wärmenetze im Zentrum von Ettenheim liefern kann. 

 

2.3 Erneuerbare Energien für die Wärmeversorgung 

Zur Erreichung eines klimaneutralen Gebäudebestands muss der nach Einspar- und Effizienz-
maßnahmen verbleibende Wärmebedarf möglichst treibhausgasarm über erneuerbaren Ener-
gieträger gedeckt werden. Im folgenden Abschnitt werden die in der Stadt Ettenheim verfügba-
ren Potenziale zur Wärmeerzeugung aus den folgenden erneuerbaren Quellen beschrieben: Bi-
omasse, Oberflächennahe und Tiefengeothermie, Umweltwärme, Solarthermie und Abwärme 
aus Gewerbe und Abwasser. 

 

2.3.1 Biomasse 

Bei der energetischen Nutzung der Biomasse kann zwischen Energieholz und Biogas unterschie-
den werden. Energieholz in Form von Stückholz, Holzpellets oder Holzhackschnitzel wird aus der 
Forstwirtschaft sowie der holzverarbeitenden Industrie gewonnen und wird hauptsächlich für 
die Wärmeerzeugung genutzt, während Biogas aus verschiedenen Substraten, vor allem aus der 
Landwirtschaft, erzeugt werden kann und sowohl für die Erzeugung von Strom als auch von 
Wärme genutzt wird. 

Im Rahmen dieser Studie wurde das Potenzial an Biomasse (Biogas und Energieholz) für die ener-
getische Nutzung im Gemarkungsgebiet der Stadt Ettenheim durch eine empirische Erhebung 
ermittelt. Es wird zunächst das technische Potenzial anhand des Massenaufkommens der Bio-
masse beziffert und anschließend die aktuellen Verwertungspfade berücksichtigt. 

Eine effektive Nutzung von Biomasse wird durch eine Kaskadennutzung erreicht. An der Spitze 
dieser Pyramide steht die Nutzung von Biomasse als Nahrungsmittel. In einer zweiten Nutzungs-
stufe wird eine stoffliche Nutzung der Biomasse, wie beispielsweise die Herstellung von Baustof-
fen oder Verpackungsmaterialien, überprüft. Erst im Anschluss ist eine energetische Nutzung 
sinnvoll. In dieser Studie wird daher der Schwerpunkt auf das Energiepotenzial von Reststoffen 
gelegt, die bisher keinem Verwertungspfad unterliegen oder durch einen kosteneffizienten und 
ökologischen Verwertungspfad ersetzt werden können. 
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2.3.1.3 Gesamterzeugungspotenzial Biogas 

Ausgehend von den vor Ort erzeugten organischen Reststoffen, ergibt sich ein der landwirt-
schaftlichen Biogasproduktion hinzuaddiertes technisches Potenzial für die Stadt Ettenheim von 
6.913 MWh/Jahr, was im Rahmen einer Stromerzeugung einem elektrischen Erzeugungspoten-
zial von ca. 2.600 MWh/Jahr und einer Leistung mit ca. 386 kWel entsprechen würde7.  

 

2.3.1.4 Energieholz 

Die Quantifizierung der kommunalen Energieholzpotenziale konnte einerseits durch konkrete 
Holzeinschlagsdaten, andererseits auf Basis von Erfahrungsberichten der zuständigen Forstver-
waltung durchgeführt werden.  

In der Stadt Ettenheim beläuft sich die Gemeindewaldfläche auf 1.190 ha. Das eingeschlagene 
Holz wird teilweise energetisch genutzt und als Hackschnitzel (500 fm/Jahr) und Brennholz 
(1.500 fm/Jahr) verwendet. Zusätzlich werden 6.500 fm/Jahr stofflich genutzt. Auf Grundlage 
der Informationen des zuständigen Forstamtes kann festgestellt werden, dass die Waldfläche in 
Ettenheim bereits nachhaltig bewirtschaftet wird und der ungenutzte Zuwachs dem Wiederauf-
forstungsprogramm unterliegt. Zusätzliche energetische Potenziale sind daher nicht vorhanden.  

 

2.3.2 Oberflächennahe Geothermie  

Bei der Oberflächennahen Geothermie werden solche Erdwärmepotenziale betrachtet, die in 
bis zu 400 m Tiefe erschließbar sind. Sie wird ausschließlich zur Wärmeversorgung und nicht zur 
Stromerzeugung genutzt. Dabei wird die in oberflächennahen Erdschichten vorhandene niedrig-
temperierte Wärme mittels einer Wärmepumpe auf ein höheres Temperaturniveau gehoben, 
welches dann das Heizen eines Gebäudes ermöglicht. In Abbildung 13 sind die verschiedenen 
Techniken zur Beheizung oder Kühlung von Gebäuden mit Erdwärme dargestellt. Welches Sys-
tem Anwendung findet, hängt wesentlich vom Bedarf, von den Untergrundverhältnissen und 
von der zur Verfügung stehenden Fläche ab. Für gewerbliche Zwecke, größere Gebäude und 
Gebäudegruppen bieten sich Erdwärmesonden und Grundwasserbrunnen an. Einfamilienhäuser 
können vor allem die Erdwärmesonde oder auch Kollektorsysteme nutzen.  

 

 

 
7 Für die Berechnung des Erzeugungspotenzials für Wärme und Strom wurden folgenden Annahmen ge-
troffen: Mit den verfügbaren Substratpotenzialen wird eine Anlage für 6.800 Volllaststunden ausgelegt. 
Elektrischer Wirkungsgrad von 38 %, thermischer Wirkungsgrad von 54 %. Dabei werden 40 % der erzeug-
ten Wärme für den Eigenbedarf der Anlage benötigt. 
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2.3.2.1 Erdwärmesonden 

Geologisch betrachtet bietet der Untergrund von Ettenheim ausreichend Potenzial für die An-
wendung von Erdwärmesonden. Die Wärmeleitfähigkeiten des oberflächennahen Untergrundes 
und die geologisch bedingten thermischen Entzugsleistungen von Sonden, so wie sie von dem 
Informationssystem für oberflächennahe Geothermie Baden-Württemberg (ISONG-BW) ange-
geben werden, liegen weitestgehend im geeigneten Bereich, zum Teil aber auch im weniger ge-
eigneten Gebieten.8 Im allgemeinen ist der Untergrund in Ettenheim für die Abteufung von Erd-
wärmesonden geeignet. Registriert sind momentan ca. 24 Anlagen mit zusammen 79 Erdwär-
mesonden bei einer mittleren Länge von 63 m und einer kumulierten Länge von 4.951 m. 

Auf der Grundlage der thermischen Werte und der Daten zum Wärmebedarf der Bestandsge-
bäude konnten die Potenziale zur Nutzung von Erdwärmesonden ermittelt werden. Zunächst 
wurde das technische Potenzial für jedes Wohngebäude ermittelt. Dabei wird berechnet, wie 
viele Erdwärmesonden9 benötigt werden, um den Wärmebedarf des Gebäudes zu decken. Es 
wird sowohl mit dem aktuellen Wärmebedarf (2021), als auch mit dem Wärmebedarf nach ener-
getischer Sanierung der Gebäudehülle für die Jahre 2030 und 2040 gerechnet. Dabei wird eine 
Sanierungsquote angenommen, die ab 2028 einen Wärmebedarfsanteil von 2 % pro Jahr ein-
spart. Wichtige Kriterien sind zudem, ob ausreichend Platz auf dem Grundstück für die entspre-
chende Anzahl der Bohrungen vorhanden ist. Gebäude die mehr als vier Sonden benötigen, um 
den Wärmebedarf zu decken, werden bei der Betrachtung des wirtschaftlichen Potenzials aus-
geschlossen. Die Potenzialberechnung gründet folglich auf dem berechneten Wärmeentzug mit 
bis zu vier Erdwärmesonden bei jeweils 120 m Sondenlänge. Die zugrundeliegenden Berech-
nungsformeln sind in (Miocic & Krecher, 2022) hinterlegt und berücksichtigen jedes Wohnge-
bäude, welches nicht in einer Wasserschutzzone liegt, da für jede Sondenbohrung eine Bohrer-
laubnis vorliegen muss, die im Einzelfall der Prüfung durch die Behörde unterliegt. 

Das technische Potenzial zur Deckung des Wärmeverbrauchs der Wohngebäude über Erdwär-
mesonden liegt in Ettenheim bei ca. 40.467 MWh/Jahr, was 41 % des Wärmebedarfs der Wohn-
gebäude entspricht. Bis zum Jahr 2040 erhöht sich dieser Anteil aufgrund der Gebäudesanierung 
auf 56 % des dann erwarteten Wärmebedarfs. Karte 11 zeigt einen Ausschnitt des Wärmeent-
zugspotenzials für Erdwärmesonden je Flurfläche. Die Werte liegen überwiegend im Bereich zwi-
schen 12.000 und 35.000 MWh/Flur. Die nicht-farbigen Flächen unterliegen unbestimmten Ein-
schränkungen durch die Behörde. Eine geothermische Bedarfsdeckung konzentriert sich vor al-
lem auf die Wohngebiete mit überwiegend Einfamilienbehausung. Im älteren Stadtgebiet ist das 
Potenzial geringer, da das Alter und der hohe Wärme- bzw. Leistungsbedarf der Gebäude einer 
effizienten und wirtschaftlichen Anwendung im Wege stehen. In den eng bebauten Arealen sind 
dazu auch die Grundstücksflächen oft zu klein, um mehrere oder auch nur eine Erdwärmesonde 
abzuteufen.  

 

 

 
8 Die Wärmeleitfähigkeiten des Bodens liegen im Bereich von < 0,8 bis 1,6 W/mK. Geologisch bedingte 
thermische Entzugsleistungen liegen im Bereich von 45 bis 65 W/m Sondenlänge bei 100 m Gesamtlänge. 
Für Potenzialberechnungen von Einzelsonden werden Werte bis maximal 50 W/m benötigt, für die von 
Erdwärmesondenfeldern maximal 30 W/m. 
9 Es wurde mit einer technisch-ökonomisch optimalen Länge von 120 m gerechnet 
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kann nicht nur in energetisch effizienten Neubauten, sondern auch im Bestand eingesetzt wer-
den. Ein ökologischer und ökonomischer Betrieb wird bei dieser Technologie durch möglichst 
niedrige Heizsystemtemperaturen bestimmt. Dabei müssen nicht unbedingt Flächenheizsys-
teme eingesetzt werden, sondern oftmals reichen die vorhandenen, überdimensionierten Heiz-
körper bereits aus. Eine energetische Sanierung der Gebäudehülle unterstützt den effizienten 
Einsatz einer Wärmepumpe.  

Eine weitere Einschränkung bzw. Ausschlusskriterium ist der Lärmschutz. Für benachbarte 
Grundstücke müssen die Grenzwerte der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA-
Lärm) für die jeweiligen Gebiete eingehalten werden. Bezogen auf die Stadt Ettenheim wird die 
Wärmepumpe, insbesondere der Einsatz von Luft-Wasser-Wärmepumpen, vor allem im priva-
ten Bereich eine entscheidende Rolle bei der Umstellung von fossil betriebenen Heizanlagen auf 
erneuerbare Energien spielen. Die Eignung der einzelnen Gebäude muss gesondert betrachtet 
werden. Das auf Basis eines Wärmepumpenkatasters der badenovaNETZE GmbH berechnete 
Potenzial für Luft/Wasser-Wärmepumpen beträgt ca. 22.312 MWh/a bezogen auf den heutigen 
Gebäudewärmebedarf. Das entspricht einer potenziellen Abdeckung des Wohngebäude-Wär-
meverbrauchs von ca. 22 %. Bis ins Jahr 2040 kann dieser Anteil durch die Gebäudesanierung 
auf ca. 38.032 MWh/a gesteigert werden, was dann einen Deckungsanteil von bis zu 50 % be-
deuten könnte. Dabei werden nur Wärmepumpen berücksichtigt, die bei der Wärmeversorgung 
der bis zum Jahr 2040 teilsanierten Gebäude eine Jahresarbeitszahl von dann mindestens 2,8 
erreichen. Damit wird die Bedeutung der Gebäudesanierung nochmals hervorgehoben. 

Eine weitere Möglichkeit der Nutzung von Umweltwärme sind Oberflächengewässer wie Flüsse 
und Seen. Der das Stadtgebiet durchfließende Ettenbach bietet aufgrund der eher geringen 
Wasserführung kein Potenzial, um z.B. Neubaugebiete über eine Großwärmepumpe mit Wärme 
zu versorgen. 

2.3.5 Solarthermie 

Die Stadt Ettenheim hat aufgrund ihrer Lage in Süddeutschland eine günstige Solareinstrahlung, 
welche für die Strom- und Wärmeerzeugung genutzt werden kann. Laut Globalstrahlungsatlas 
der LUBW liegt hier der jährliche Energieertrag, bezogen auf eine horizontale Fläche, bei 
1.133 kWh/m2 und damit über dem bundesdeutschen Durchschnitt (LUBW, (2023)). Im Jahr 
2019 wurden in Ettenheim ca. 2,7 % des Wärmeverbrauchs der Stadt durch Solarthermieanla-
gen gedeckt. Hinzu kommt mit ca. 850 MWh/a der Ertrag einer Solar-Freiflächenanlage, die das 
Netz der Fernwärme-Ettenheim GmbH mitversorgt. 

Bei der Ermittlung der Potenziale zur Erzeugung von Wärme aus Solarenergie stehen Dachflä-
chenpotenziale im Vordergrund, da bei der Erschließung dieser Potenziale kein zusätzlicher Flä-
chenverbrauch bzw. keine Versiegelung von Flächen erforderlich ist. Zudem kann die erzeugte 
Wärme direkt im Gebäude genutzt werden. Solche Anlagen sind bereits etabliert und Richtwerte 
für das Erzeugungspotenzial und die Wirtschaftlichkeit verfügbar, so dass sich das Potenzial auch 
zuverlässig ermitteln lässt.  

 

2.3.5.1 Wärmeerzeugungspotenziale auf bestehende Dachflächen 

Die Solarstrahlung auf Dachflächen kann sowohl zur Erzeugung von Wärme (Solarthermie) als 
auch von Strom (Photovoltaik) genutzt werden. Bei der Berechnung des solarenergetischen Po-
tenzials der LUBW wird davon ausgegangen, dass das zur Verfügung stehende Dachflächenpo-
tenzial vollständig zur Erzeugung von Strom durch PV-Module genutzt wird. Um die Potenziale 
zur Erzeugung von Wärme zu berücksichtigen, wurde in dieser Studie davon ausgegangen, dass 
das Dachflächenpotenzial nicht vollständig mit PV-Modulen belegt wird, sondern zusätzlich 
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sollte in Bezug auf die Nutzung der Abwärme im östlichen Stadtgebiet von der Stadtverwaltung 
weiterhin hohe Priorität haben.  

 

2.3.6.2 Abwärmepotenziale aus dem Abwasser 

In Deutschland stehen etwa 600.000 km Kanalnetz (Statista 2021) mit temperiertem Abwasser 
zur Verfügung, welches ein großes Potenzial für die Wärmewende darstellt. Diesem, in jeder 
Kommune vorhandenen, Kanalnetz können im Abwasserkanal oder im Auslauf einer Kläranlage 
Wärme entnommen werden. Im Winter liegt die Temperatur in konventionellen Abwasserkanä-
len mit 10 bis 12 °C deutlich höher als bei anderen Wärmequellen. Im Sommer liegt die Tempe-
ratur in den Kanälen bei ca. 15 bis 20 °C und ist damit meist kühler als die Außenluft. Somit bietet 
sich die Abwasserwärmenutzung nicht nur zum Heizen im Winter, sondern auch zum Kühlen im 
Sommer an. Die Verfügbarkeit von Abwasser als Wärmequelle bzw. -senke liegt sowohl zeitlich 
als auch räumlich günstig. Denn größere Mengen an Abwasser fallen in Ballungsräumen und 
Industriebetrieben an, wo man gleichzeitig einen hohen Energiebedarf hat. Das Angebot (Ab-
wasserwärme) deckt sich dort zeitlich mit dem Bedarf (Wärmeenergiebedarf). 

Um Wärme oder Kälte aus dem Abwasserkanal gewinnen zu können gibt es verschiedene Sys-
teme. Die gängigsten sind Kanalwärmetauscher, die direkt im Kanal installiert werden und By-
passwärmetauscher.  

Ein Kanalwärmetauscher kann nachträglich in Kanälen ab einer Nennweite von DN 400 installiert 
werden. Bei Neubau eines Abwasserkanals können Kanalelemente mit einem integrierten Wär-
metauscher eingesetzt werden. Die Wärmetauscher Flächen bestehen aus einem Material mit 
hoher Wärmeleitfähigkeit und sind meist doppellagig, um das Durchströmen eines Zwischenme-
diums zu ermöglichen. Bei diesem Prozess kann eine Leistung zwischen 2 und 4 kW pro m² dem 
Abwasser entnommen werden (DBU (2005)). Die Länge eines Kanalwärmetauschers kann ohne 
weiteres 200-300 m betragen (DWA (2005)). Ein Bypasswärmetauscher entnimmt nur einen Teil 
des Abwasserstroms. Die Wärme wird hierbei über Doppelrohr- oder Plattenwärmetauscher 
übertragen. 

Der Vorteil gegenüber einem Kanalwärmetauscher ist der nicht notwendige Eingriff in die be-
stehende Kanalleitung und die Unabhängigkeit von Kanalgröße und Geometrie. Jedoch sind By-
passwärmetauscher aufgrund der hohen Anfangsinvestitionen nur für größere Systeme geeig-
net (Christ & Mitsdoerffer, 2008). 

Nutzbar wird die Wärme mittels einer Wärmepumpe, die die Abwasserwärme auf ein höheres 
Temperaturniveau bringt. Die Abwasserwärme kann aber mittlerweile auch für die Einspeisung 
in kommunale Wärmenetze genutzt werden. Wichtige Faktoren bei der Abwasserwärmenut-
zung sind nach Einschätzungen der Studie des Institut für Energie- und Umweltforschung Hei-
delberg GmbH (IFEU) die Größe des Abwasserkanals, die Durchflussrate des Abwassers im Kanal 
(mindestens 15 l/s), die Temperatur, die Mindestabnahme, die Verfügbarkeit des Abwassers 
(Jahreszeitliche Schwankungen oder konstante Verfügbarkeit) und die Distanz zwischen Abwas-
serwärmequelle und Verbraucher (Dr. Sara Fritz, 2018).  

Auch eine ortsansässige Kläranlage bietet, im Bereich des Kläranlagenauslauf, die Möglichkeit, 
die Abwärme des Abwassers mit einer Groß-Wärmepumpe zu nutzen, sofern dieser Prozess 
nicht den Ablauf der Anlage stört.   

Der Stromnetzbetreiber der Stadt Ettenheim hat eine Potenzialuntersuchung zur Abwasserwär-
menutzung im Stadtgebiet untersucht. Das vorhandene Potenzial fällt jedoch auf sehr niedrigem 
Temperaturniveau und bei insgesamt geringer Wasserführung an, so dass laut Dienstleister un-
ter Umständen ein sehr kleines Neubaugebiet versorgt werden könnte. Allerdings fallen Bedarf 
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2.6 Zusammenfassung der Potenziale 

Die Potenzialanalyse zeigt, die Stadt Ettenheim verfügt über Potenziale zur Steigerung der Energieeffizienz, zur Energieeinsparung und zur Erzeugung von 
Wärme und Strom aus erneuerbaren Energien. In der folgenden Tabelle sind die Potenziale der Stadt Ettenheim zur Erzeugung von Wärme und Strom aus 
erneuerbaren Energien übersichtlich zusammengefasst. Im nächsten Kapitel wird das Zielbild zur Klimaneutralen Wärmeversorgung der Stadt Ettenheim be-
schrieben. Dabei wird auf den hier beschriebenen Potenzialen aufgebaut und es werden auch Wechselwirkungen und Abhängigkeiten der verschiedenen 
Potenziale auf einer Zeitschiene bis zum Jahr 2040 betrachtet. 

 

Energiequelle  Anwendungsbereich Erzeugungspotenzial 

Biomasse Biogas  Stromerzeugung 
Zentrale/dezentrale Wärmeversorgung 

2.627 MWh/Jahr 
2.251 MWh/Jahr 

Energieholz Zentrale/dezentrale Wärmeversorgung 0 MWh/a 

Oberflächennahe 
Erdwärme 

Erdwärmesonden Dezentrale Wärmeversorgung 
(nicht kumulierbar mit Umweltwärme!) 

40.467 MWh heute (41 % der Gesamtwärme) 
42.117 MWh ab 2030 (48 % der Gesamtwärme) 
42.177 MWh ab 2040 (56 % der Gesamtwärme) 

Grundwasserbrunnen Zentrale/dezentrale Wärmeversorgung Zwischen 100 und 200 kW Entzugsleistung je Brun-
nen: bis zu 2,8 MW bei COP 3,5 in Bestandsgebäu-
den 

Tiefengeothermie Hydrothermale Geothermie Zentrale Wärmeversorgung Kein wirtschaftlich nutzbares Potenzial 

Petrothermale Geothermie Zentrale Wärmeversorgung bei gleichzeitiger 
Stromerzeugung 

Induzierte Mikrobeben könnten der Barockstadt 
als Kulturstandort größeren Schaden zufügen 

Solarthermie Solarthermie auf Dachflächen Zentrale/ dezentrale Wärmeversorgung 8.759 MWh/Jahr (inkl. Bestandsanlagen) 

Solarthermie auf Freiflächen Zentrale Wärmeversorgung In Konkurrenz zur Stromerzeugung; Bestandsan-
lage ist nicht ausbaubar 
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4.1 Kommunale Handlungsfelder für die Wärmewende 

Die kommunale Wärmewendestrategie wird durch die Zusammenarbeit aller relevanten Ak-
teure in der Stadt Ettenheim und mit den entsprechenden Rahmenbedingungen, die bspw. auf 
Bundes- und Landesebene vorgegeben werden, umgesetzt. In den nächsten Abschnitten wer-
den fünf wesentliche Handlungsfelder der Stadt erläutert.  

 

4.1.1 Strategie, Organisation und Verankerung in der Verwaltung 

Der kommunale Wärmeplan wurde in Abstimmung mit der Stadt Ettenheim erstellt, so dass das 
Thema und die Inhalte bereits in den bestehenden Strukturen integriert und die Zuständigkeiten 
innerhalb der Verwaltung geordnet sind. Durch regelmäßiges Monitoring soll in Zukunft über 
den Fortschritt und evtl. auftretende Hemmnisse beraten werden. Zudem können neue Maß-
nahmen aufgenommen werden. Nach und nach soll der Wärmeplan als wichtiges Tool in den 
Planungsalltag in der Stadtplanung, beim Tiefbau, bei der Entwicklung von Neubaugebieten und 
bei den städtischen Liegenschaften integriert werden.  

Darüber hinaus sollte auch der Stadtrat die Maßnahmen und die Strategie des kommunalen 
Wärmeplans mittragen und bei relevanten Entscheidungen entsprechend abwägen. 

 

4.1.2 Klimaneutrale Wärmeversorgung der Liegenschaften 

Für eine klimaneutrale Wärmeversorgung der Liegenschaften ist es erforderlich, die bestehen-
den Gebäude zu sanieren bzw. zu modernisieren. Hierbei gilt es für die Kommune einen Plan zu 
entwickeln, um frühzeitig geeignete Maßnahmen abzuleiten und die dafür notwendigen Finanz-
mittel für die zukünftigen Investitionsmaßnahmen in Ihrem Haushalt berücksichtigen zu können. 
Sinnvolle Maßnahmen werden beispielsweise in Zusammenarbeit mit Energieberatern in Form 
von Sanierungskonzepten für Nichtwohngebäude ausgearbeitet. Eventuell mögliche Förderpro-
gramme können seitens des Energieberaters im Zuge der Beratung dargestellt und vor der Rea-
lisierung der Maßnahme beantragt werden. Darüber hinaus sind auch Einspar- und Effizienz-
maßnahmen ein zusätzlicher Schritt, um den Energieverbrauch der Liegenschaften zu senken. 
Entsprechende Maßnahmen sind in Kapitel 2.1 und 2.2 beschrieben. Die Reduktion der Energie-
verbräuche durch Effizienzsteigerung und Modernisierung der Gebäude ist der Grundstein für 
eine erfolgreiche Umstellung zur effizienten Nutzung erneuerbarer Energien. 

 

4.1.3 Ausbau der zentralen Wärmeversorgung 

Der Ausbau der zentralen Wärmeversorgung ist ein essenzieller Bestandteil der Wärmewen-
destrategie der Stadt Ettenheim. Bei der Umsetzung von Wärmenetzen für die zentrale Wärme-
versorgung in Ettenheim kann die Stadt den Ausbau durch die Erstellung von geförderten Mach-
barkeitsstudien oder Quartierskonzepten vorantreiben. Dabei werden in der Regel Varianten 
von Trassenverlauf, Anschlussdichten und Versorgungsvarianten mit Hinsicht auf der techni-
schen und wirtschaftlichen Machbarkeit untersucht und gegenübergestellt. Auf dieser Basis kön-
nen Wärmenetze entwickelt werden und in die Umsetzung kommen. Als richtungsweisende 
Leitplanken sollen die im Wärmeplan ausgearbeiteten Steckbriefe der Teilorte dienen (siehe An-
hang). Diese Steckbriefe geben zunächst den aktuellen Stand der Wärmeversorgung und des 
Gebäudebestandes wieder. Im Weiteren werden darin die Eignungsgebiete der Fernwärmever-
sorgungen dargestellt, die mit einem Mix aus erneuerbaren Energiequellen versorgt werden 
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können. Zusätzlich wird auch das Potenzial einer dezentralen Wärmeversorgung betrachtet und 
mit der empfohlenen Fernwärmeversorgung verglichen. 

Die Stadt Ettenheim finanziert und koordiniert aktuell zusammen mit der badenovaWÄRME-
PLUS GmbH die Machbarkeitsstudie für ein Wärmenetz im städtischen Bereich. Für diese Studie 
stellen die Ergebnisse des kommunalen Wärmeplans eine erste wichtige Grundlage dar. Das Un-
tersuchungsgebiet der badenovaWÄRMEPLUS GmbH umfasst mehrere Eignungsgebiete, die im 
Wärmeplan beschrieben werden. Mit der Machbarkeitsstudie werden auch wertvolle Erfahrun-
gen gesammelt, die für zukünftige Ausbaustufen genutzt werden können.  

 

4.1.4 Ausbau erneuerbarer Energien 

Der nach den Einspar- und Effizienzmaßnahmen verbleibende Wärmebedarf muss möglichst 
treibhausgasarm gedeckt werden. Um dieses Ziel zu erreichen, müssen neben dem Ausbau und 
der Anpassung der Energieinfrastruktur (Strom- und Gasnetz) die lokalen Potenziale aus erneu-
erbaren Energien erschlossen und genutzt werden. 

Dazu müssen zunächst die wärmeseitig vorhandenen Potenziale erschlossen werden. Über Wär-
mepumpen kann Umweltwärme aus Luft, Grundwasser und Erdreich zur dezentralen Gebäude-
beheizung nutzbar gemacht werden. Des Weiteren sollten Grundwasserpotenziale erkundet 
werden, die sich im westlichen Stadtgebiet in ca. 10 bis 15 m Tiefe befinden. Grundwasserwärme 
kann im westlichen Stadtgebiet von Ettenheim und Altdorf einen wichtigen Beitrag zur klima-
neutralen Wärmeversorgung über zentrale Wärmenetze leisten. Zudem sollten professionelle 
Analysen für die Erschließung von Abwärmequellen in der Industrie durchgeführt werden. Die 
Stadt kann darauf durch Kommunikation mit den relevanten Unternehmen einwirken. In einem 
Fall wurde das Interesse an einer entsprechenden Auftragsvereinbarung zwischen Unterneh-
men und dem potenziellen Wärmeversorger bekundet. 

Zur Deckung des zusätzlichen Stromverbrauchs durch Wärmepumpen müssen auch stromseitig 
vorhandene Potenziale im Rahmen einer klimaneutralen Wärmeversorgung erschlossen wer-
den. Die Betrachtung der Potenzialgebiete für PV-Freiflächen in Ettenheim ergibt ein Standort-
potenzial von mindestens 20 ha. Die Stadt kann hierbei die Voraussetzungen für den Ausbau auf 
Freiflächenabschnitten wie entlang der Bahnlinie und der Autobahn schaffen und deren Umset-
zung koordinieren. Zudem sollten Parkplatzflächen auf deren PV-Überdachungspotenzial unter-
sucht werden. Insgesamt kommt dafür eine Fläche von ca. 1,3 ha im Bereich des nördlichen 
Stadtgebietes potenziell in Frage. 

 

4.1.5 Kommunikation und Information 

Mit dem kommunalen Wärmeplan schafft die Stadt Ettenheim die Grundlage für einen klima-
neutralen Gebäudebestand. Um dieses Ziel bis 2040 angehen und umsetzen zu können, ist die 
Kommunikation und Information aller relevanten Akteure in diesem Prozess essenziell. Die Stadt 
selbst kann im Gebäudebereich nur die Sanierung und den Einsatz der erneuerbaren Energien 
in ihren eigenen Liegenschaften real umsetzen. Alle anderen Gebäude, sei es Privatgebäude, 
Gewerbebetriebe oder Liegenschaften von Wohnbaugesellschaften in Ettenheim, liegen nicht in 
der Hand der Stadtverwaltung. Darum ist hier eine gezielte Information der einzelnen Zielgrup-
pen wichtig, um diese zu motivieren. 

Im ersten Schritt bedeutet dies, die Ergebnisse des kommunalen Wärmeplans öffentlich zu kom-
munizieren und über die Stadteigenen Medien den Bürgern, Interessensgruppen und dem Ge-
werbe zur Verfügung zu stellen.  







4. Kommunale Wärmewendestrategie  74 

Kommunale Wärmeplanung der Stadt Ettenheim 
September 2023 

4.2.2 Informationskampagnen zur Gebäudesanierung privater Haushalte 

Um die Ziele der Wärmeplanung zu erreichen, ist es nötig, die Gebäudesanierungsquote 
bis 2028 auf mindestens 2 % pro Jahr zu erhöhen. Die Berechnungen des Zielbildes basie-
ren auf diese Vorgabe. Mit der Europäischen Gebäuderichtlinie (EPBD) könnten außerdem 
viele Eigentümer alter Gebäude gezwungen sein, Teilsanierungen vorzunehmen, um bis 
2033 den vorgegebenen Zielwert des spezifischen Nutzwärmbedarfs von 100 bis 130 
kWh/m2 Wohnfläche (Effizienzklasse D) einzuhalten. Daher ist es jetzt von großer Bedeu-
tung, den Bürgern ausreichend Informationen an die Hand zu geben, um sich für Sanie-
rungsmaßnahmen entscheiden zu können. Hier sollte die Kommune in Vorleistung gehen. 
Der kommunale Wärmeplan der badenovaNETZE GmbH beinhaltet eine Anzahl an sorg-
fältig ausgearbeiteten Gebäudesteckbriefen, über welche die Bürger eine erste wichtige 
Orientierung zu den technischen Möglichkeiten, den Einsparpotenzialen und zu den Kos-
ten der Maßnahmen erhalten. Diese Steckbriefe, die im Anhang (9.2) des Fachgutachtens 
dargestellt sind, können in Informationsveranstaltungen an die interessierten Bürger ver-
teilt werden. Dazu wurden 12 Gebäudesteckbriefe für die häufigsten Gebäudetypen und 
Altersklassen ausgewählt. 

 

Verantwortliche Akteure Stadtverwaltung, Bauplaner, Gebäudeeigentümer 

Zeithorizont 2024 bis 2040 

CO2-Einsparung 16.019 t/Jahr bis 2040 bei einer Sanierungsquote von 2 %  

Energieeinsparung Ca. 12.900 MWh Wärmeverbrauch/ Jahr 

Zielwert langfristig 
  mittelfristig 

Erreichung eines sanierten Gebäudebestands und  
Erreichung einer Sanierungsquote von mindestens 2 %/a 
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4.2.4 Veranlassung einer weiteren geförderten Machbarkeitsuntersuchung zur zentralen 
Wärmeversorgung in den peripheren Stadtteilen von Ettenheim 

Die Dichtekarte zum absoluten Wärmebedarf der Wohngebäude in Ettenheim und andere 
Daten zeigen, dass mehrere zentrale Ortsgebiete hohe Wärmedichten aufweisen und da-
mit das Potenzial haben, die Wärmeversorgung langfristig über Wärmenetze günstiger zu 
gestalten. Der Gebäudebestand ist auch in den peripheren Ortsteilen oft mehr als 45 Jahre 
alt. Der Großteil der Bestandsgebäude wurde vor 1979 errichtet. Dadurch wird ein erheb-
licher Teil der Gesamtwärme in den Kerngebieten der Ortsteile verbraucht. Bei vielen Ge-
bäuden wird es schwierig werden, einen effizienten und damit kostengünstigen Betrieb 
der Wärmepumpe zu ermöglichen. Häufig werden Hybridsysteme zum Einsatz kommen 
müssen, die dann weiterhin auch Erdgas als Energieträger nutzen. Der Ausbau eines Wär-
menetzes wäre daher von großem Vorteil. Die nachhaltige Wärmeversorgung eines ent-
sprechenden Wärmenetzes muss sich voraussichtlich auf einen Energieträgermix stützen, 
der Großwärmepumpen nutzt, die mit Grundwasser- oder mit Luftwärme gespeist wer-
den. Auch kommen Energiepflanzen, landwirtschaftliche Reststoffe und langfristig Was-
serstoff in Frage. Hier wird es besonders wichtig sein, die Möglichkeiten vorher professi-
onell bemessen zu lassen. Dazu sollte frühzeitig eine Machbarkeitsstudie initiiert werden, 
die nach der Bundesförderung Effiziente Wärmenetze (BEW) mit 50 % der Kosten bezu-
schusst wird. Aufgrund der Komplexität muss mit zwei Jahren Bearbeitungszeit gerechnet 
werden. Der eigentliche Bau des Wärmenetzes und dessen Ausbau in alle Straßen hinein 
wird ebenfalls ein bis drei Jahre in Anspruch nehmen, je nach Anschluss-Akquise-Erfolg 
und Baukomplikationen. Zugute kommt einem solchen Projekt, das in den nächsten 10 
Jahren damit zu rechnen ist, dass an die 50 % aller Heizungsanlagen ihre technische Nut-
zungsdauer zum Teil weit überschritten haben werden. 

Die Steckbriefe sind in Bezug auf die Fernwärme-Eignungsgebiete umfassend ausgelegt 
und enthalten weitere relevante Informationen zur Umsetzung einer solchen Maßnahme. 

 

Verantwortliche Akteure Stadtverwaltung, Energieversorger, Wärmenetzbetreiber 

Zeithorizont Spätestens ab 2028 

CO2-Einsparung 2040 Bis zu 1.102 t/a, je nach Eignungsgebiet 

Endenergieeinsparung 2040 Durch den Einsatz von Groß-Wärmepumpen und durch 
Gebäudesanierung 

Zielwert  Auftragsvergabe für eine nach BEW geförderte Machbar-
keitsstudie zur Planung eines Fernwärmenetzes für einen 
peripheren Ortsteil von Ettenheim 
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4.2.5 Strukturanpassungen innerhalb der Stadtverwaltung zur Umsetzung der Maßnahmen 
und zur koordinierenden Begleitung des Aufbaus der zentralen Wärmeversorgung 

Die Stadt Ettenheim hat sich das ambitionierte Ziel gesetzt, den Bau von Wärmenetzen in allen 
Fernwärme-Eignungsgebieten bis zum Jahr 2040 umzusetzen oder zumindest zu planen und 
zu beginnen. In der folgenden Abbildung ist ein möglicher Umsetzungszeitplan für die Wär-
menetzprojekte dargestellt: 

 

 
 

Innerhalb der Verwaltung wird es zu einer erheblichen Aufgabenlast kommen, der mit einer 
sinnvollen Strukturierung der Aufgaben und Verantwortlichkeiten zu begegnen ist. Organisa-
tionsaufgaben, Koordinierung, Informationseinholung und Transparenz werden bei dem vor-
genommenen Zeitplan ausreichend Arbeitskraft-Ressourcen benötigen, die effizient und ef-
fektiv zu verteilen sind.  

Die Stadtverwaltung ist daher gefordert, sich frühzeitig Gedanken hinsichtlich der internen 
Organisation zu machen, einerseits um Lastspitzen für einzelne Mitarbeiter zu vermeiden, an-
dererseits um den Arbeitsprozess reibungslos zu gestalten (z.B. Ansprechpartner für diverse 
Aufgaben zu bestimmen). Mit der Maßnahme gilt es, rechtzeitig ein entsprechendes Control-
ling aufzubauen. 

 

Verantwortliche Akteure Stadtverwaltung, u.U. Managementberater 

Zeithorizont 2024-2028 

CO2-Einsparung k.A. 

Energieeinsparung k.A. 

Zielwert  Aufbau einer effizienten Verwaltungsstruktur zur Bearbei-
tung der Wärmeprojekte 
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Karte 15 - Fernwärme-Eignungsgebiete der kommunalen Wärmeplanung der Stadt Ettenheim (Quelle: badenovaNETZE GmbH 2023) 
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9.1.1 Steckbrief Gemarkung Ettenheim  
 
Anzahl beheizter Gebäude / nur Wohnhäuser  1.694 / 1.522 

Endenergiebedarf / nur Wohngebäude  52.849 / 47.141 MWh/a  

Theoretisches Einsparpotenzial durch  
Sanierung der Wohngebäude 22.102 MWh (= 47 %) 

Beschreibung der Gemarkung 

Lage:   
Die Gemarkung Ettenheim besteht aus den 
Teilortschaften Ettenheim und Ettenheimwei-
ler.  
Innerhalb der Gemarkung liegen 17 von ca. 37 
kommunalen Gebäuden. Die Altstadt besteht 
aus vielen denkmalgeschützten Gebäuden der 
Barockzeit. Ettenheimweiler hingegen ist länd-
lich geprägt. Die Bebauung besteht zusammen 
aus 1.522 reinen Wohngebäuden, ca. 100 
Wohn-Mischgebäuden, mindestens 39 reinen 
Gewerbegebäuden, 17 öffentlichen Gebäuden 
und sonstige Gebäude.  

 
Lage der Gemarkung 

Wärmebedarf und -verbrauch nach Energieträgern  

Der Wärmebedarf aller beheizten Gebäude oder Gebäudeteile innerhalb der Gemarkung 
Ettenheim beträgt ca. 52.849 MWh/a. Die installierte Zentral-Heizanlagen-Nennleistung 
liegt bei 67,8 MW, der Endenergieverbrauch bei ca. 54,3 GWh/a. Das normale Tempera-
turniveau des Heizungsvorlaufs liegt in den meisten Gebäuden bei ca. 55-60°C. 48 % der 
Hauptheizungen sind über 20 Jahre alt. 
Nur ca. 17 % des Wärmeverbrauchs konzentrieren sich innerhalb der Gemarkung auf die 
barocke Altstadt. 
Die Gasnetzinfrastruktur ist gut ausgebaut. Die Hälfte aller Heizanlagen sind Erdgasheizun-
gen. 26 % werden mit Heizöl betrieben und 11 % mit Holz als Brennstoff. Insgesamt wird 
der Wärmeverbrauch zu über 70 % durch fossile Energieträger bereitgestellt. In ganz Etten-
heim sind ca. 43 % aller fossil beheizten Zentralanlagen Brennwertheizungen. 
Von ca. 1.684 Zentral-Heizungsanlagen werden ca. 29 Direktstromheizungen mit mehr als 
8 kW Leistung, 119 Wärmepumpen und wenigen KWK-Anlagen innerhalb der Gemarkung 
betrieben. 135 Gebäude werden über Fernwärme versorgt. 
 

 
Abbildung: Aktuelle Heizanlagenstatistik im Eignungsgebiet 
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beträgt ca. 480 m ohne Hausanschlussleitungen, bei einer durchschnittlichen Wärmedichte 
von 0,78 MWh/m. 

Die Wärmeversorgung kann als eine Ausbauphase des Altstadt-Wärmenetzes nach Norden 
in Richtung auf Altdorf zu entwickelt werden, so dass die Wärme möglicherweise von den 
bereits entsprechend genutzten Anlagen bezogen werden kann. Daher wird dieses Gebiet 
trotzt geringer Wärmedichte je Trassenmeter mit einbezogen. Aktuell gibt es weder Ge-
bäude noch ausreichend kommunale Freiflächen, die sich im Eignungsgebiet Joh.-Bapt.-
von-W.-Straße für eine Fernwärmezentrale eignen würden. 

 

4. Zentrum für Gesundheit und geriatische Klinik sowie Sonnenberg-Areal 

Der Wärmeverbrauch aller beheizten Gebäude oder Gebäudeteile im Eignungsgebiet Zent-
rum für Gesundheit und geriatische Klinik sowie Sonnenberg-Areal beträgt ca. 3.465 
MWh/a bei einer installierten Zentral-Heizanlagen-Nennleistung von zusammen 3,0 MW. 
Das normale Temperaturniveau des Heizungsvorlaufs liegt in den meisten Gebäuden bei ca. 
55-60°C. 64 % der Anlagen haben ihre technische Nutzungsdauer von 20 Jahren erreicht 
oder überschritten. Die Heizungsanlage des Klinikums soll innerhalb der nächsten drei Jahre 
erneuert werden. Der Gebäudekomplex wird zurzeit umgebaut und saniert. 

Für die Versorgung des Zentrums für Gesundheit gibt es drei Möglichkeiten. Eine der Lö-
sungen, das Klinikum an das Netz der Fernwärme-Ettenheim GmbH anzuschließen, hat 
technische Vorteile. Zum einen ist die installierte Anlagenleistung der Gesellschaft ausrei-
chend dimensioniert, um das Klinikum und die Wohngebäude im Sonnenberg-Areal mit 
Wärme zu versorgen. Das momentan nicht mehr eingesetzte Erdgas-BHKW kann durch ein 
neues mit variabler Leistung ersetzt werden, so dass die zusätzliche Anschlusskapazität fle-
xibel ist. Das Wärmenetz kann ausgehend von der St. Landolin-Heimschule innerhalb der 
nächsten drei Jahre direkt bis zum Klinikum verlegt werden. Alternativ zu dieser Lösung 
müsste eine neue Zentrale im Gebiet westlich des Klinikums oder nördlich auf der beste-
henden Parkplatzfläche errichtet werden. Eine weitere Möglichkeit besteht im Ausbau des 
Altstadtwärmenetzes und einer Versorgung des Klinikums durch die entsprechenden Anla-
gen. Beide Alternativen weisen erhebliche Hemmnisse auf und werden sich möglicherweise 
nicht in den nächsten drei Jahren verwirklichen lassen.  

Die notwendige Fernwärme-Leitungslänge beträgt ca. 2.450 m ohne Hausanschlussleitun-
gen, bei einer durchschnittlichen Wärmedichte von 1,4 MWh/m. 

Die für den Betrieb eines Fernwärmenetzes notwendige Wärmeleistung kann durch die 
Wärmeerzeugungsanlagen der Fernwärme-Ettenheim GmbH generiert werden. Diese be-
inhalten einen Holzkessel mit 1,5 MW Wärmeleistung, eine Freiflächen-Solarthermieanlage 
mit 1,2 MW Wärmeleistung und ein aktuell nicht eingesetztes BHKW. 

Ein Beitrag aus industrieller Abwärme ist bis zum aktuellen Zeitpunkt nicht gesichert. Po-
tenziale bestehen möglicherweise bei der Firma Meiko Eisengießerei GmbH. Dieses müsste 
über eine Fernwärmeleitung von bis ca. 0,5 km Länge zum Anschlusspunkt geführt werden. 

 

5. Quartier am Ettenbach (Ost) 

Der Wärmeverbrauch aller beheizten Gebäude oder Gebäudeteile im Eignungsgebiet Etten-
heim - Quartier am Ettenbach (Ost) beträgt ca. 1.950 MWh/a bei einer installierten Zentral-
Heizanlagen-Nennleistung von zusammen 1,5 MW. Das normale Temperaturniveau des 
Heizungsvorlaufs liegt in den meisten Gebäuden bei ca. 55-60°C. 63 % der Anlagen haben 
ihre technische Nutzungsdauer von 20 Jahren erreicht oder überschritten.  
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Die für den Betrieb eines Fernwärmenetzes notwendige Wärmeleistung kann durch die 
Wärmeerzeugungsanlagen der Fernwärme-Ettenheim GmbH generiert werden.  

Ein Beitrag aus industrieller Abwärme ist bis zum aktuellen Zeitpunkt nicht gesichert. Po-
tenziale bestehen möglicherweise bei der Firma Meiko Eisengießerei GmbH. Dieses müsste 
über eine Fernwärmeleitung von bis ca. 0,3 km Länge zum Anschlusspunkt geführt werden. 

Die notwendige Fernwärme-Leitungslänge beträgt ca. 2.814 m ohne Hausanschlussleitun-
gen, bei einer durchschnittlichen Wärmedichte von 0,69 MWh/m. Für den Netzbetreiber 
Fernwärme-Ettenheim GmbH ist dieses Quartier aus Effizienz- und Wirtschaftlichkeitsgrün-
den in den eigenen Planungen enthalten. 

 

6. Ettenheimweiler 

Der Wärmeverbrauch aller beheizten Gebäude oder Gebäudeteile im Eignungsgebiet Etten-
heimweiler beträgt ca. 938 MWh/a bei einer installierten Zentral-Heizanlagen-Nennleis-
tung von zusammen 1,0 MW. Das normale Temperaturniveau des Heizungsvorlaufs liegt in 
den meisten Gebäuden bei ca. 55-60°C. 53 % der Anlagen haben ihre technische Nutzungs-
dauer von 20 Jahren erreicht oder überschritten.  

Eine mögliche Fernwärmezentrale könnte im Bereich der Sportanlagen entstehen und die 
notwendige Fernwärme-Leitungslänge beträgt ca. 728 m ohne Hausanschlussleitungen, bei 
einer durchschnittlichen Wärmedichte von 1,3 MWh/m. 

Die Nutzung von Großwärmepumpen für den Betrieb des Fernwärmenetzes ist vorstellbar, 
aber ihr Einsatz und Wärmebeitrag ist von mehreren technischen und hydraulischen Para-
metern abhängig. Eine Anwendung von Großwärmepumpen bedarf bei älteren Bestands-
gebäuden im Netzgebiet einer Teilsanierung und technischer Optimierungen der Wärme-
verteilung, um zum Beispiel die Heizungs-Rücklauftemperaturen zu senken. Weitere Wär-
mequellen könnten Holzkessel oder ein BHKW (H2-Ready) mit ca. 165 kW thermischer Leis-
tung sein. Ein Beitrag aus industrieller Abwärme ist bis zum aktuellen Zeitpunkt nicht gege-
ben. Unter der Annahme einer Wärmenetz-Anschlussquote von 70 % werden auf der 
Grundlage des aktuellen Verbrauchs mindestens ca. 0,66 GWh zur Wärmeversorgung be-
nötigt. Bis zum Jahr 2040 kann dieser Netzwärmebedarf durch eine Gebäudesanierung auf 
ca. 0,51 GWh/a sinken. Gebäude, die sich in den Eignungsgebieten oder in deren Peripherie 
nicht an das Wärmenetz anschließen, können sich dezentral mit einer Wärmepumpe oder 
aber mit einem Holzpelletkessel versorgen. 

 

Zusammenfassung der Ergebnisse für die Fernwärme-Eignungsgebiete 

Die Gesamtanschlussleistung für alle Fernwärme-Eignungsgebiete auf der Gemarkung Et-
tenheim beträgt ca. 4,0 MW, die eine thermische Energie von 17,2 GWh/a bereitstellen 
müssen. Eine Wärmeeinsparung durch Gebäudesanierungen kann den Bedarf auf 13,3 
GWh/a reduzieren, wenn eine Sanierungsquote von 2 % pro Jahr ab 2028 erreicht wird. Die 
jährliche CO2-Einsparungen durch die Fernwärmenetze kann bis zu 6.222 t CO2e betragen, 
was ca. 40 % der Emissionen in der Gemarkung Ettenheim oder knapp 9 % der Gesamte-
missionen von Ettenheim ausmacht. 

 

Bau des Wärmenetzes und Fördermittel 

Es werden in den Wohngebieten überwiegend Wärmedichten von über 1,0 MWh/m Tras-
senlänge (ohne Hausanschlusslängen) erreicht, wobei die tatsächliche Wärmedichte im 
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die in den Eignungsgebieten für Fernwärme liegen, lassen sich erst nach einer Teilsanierung 
und/oder nach einer technischen Optimierung der Wärmeverteilung im Haus mit einer 
Wärmepumpe kosteneffizient beheizen. Der Aufwand dafür kann stark variieren, nicht sel-
ten sind nur geringe technische Anpassungen wie z.B. ein hydraulischer Abgleich oder der 
Tausch einzelner Heizkörper nötig. Neben den gebäudetechnischen Einschränkungen wird 
der Betrieb der Wärmepumpe in der Altstadt von Ettenheim auch durch die enge Bebauung 
eingeschränkt, da die Grenzwerte der Schallemissionen nach der TA-Lärm vielfach nicht ein-
gehalten werden können.  

 
 Abbildung: Tendenzielle Eignung für Wärmepumpen in Ettenheim (Ausschnitt) 

 

Vor dem Hintergrund der gesammelten Erkenntnisse zur energetischen Ausgangssituation 
erscheint eine Wärmeversorgung durch ein Wärmenetz mit zentralen Heizquellen für die 
hier beschriebenen Eignungsgebiete in der Gemarkung Ettenheim sinnvoll. 
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9.1.2 Steckbrief Gemarkung Altdorf  

Anzahl beheizter Gebäude / nur Wohnhäuser  633 / 622 

Endenergiebedarf / nur Wohngebäude  21.239 / 20.533 MWh/a  

Theoretisches Einsparpotenzial durch  
Vollsanierung der Wohngebäude 9.307 MWh (= 55 %) 

Beschreibung der Gemarkung 

Lage:   
Die Gemarkung Altdorf schließt sich nördlich 
der Stadt Ettenheim an.  
Innerhalb der Gemarkung liegen 9 von ca. 37 
kommunalen Gebäuden. Altdorf ist in Bezug 
auf die Gebäudealter dreigeteilt: Das Zentrum 
von Altdorf besteht aus vielen älteren Gebäu-
den der Vorkriegszeit und ist sehr eng bebaut. 
Das Siedlungsgebiet östlich der Jakob-Dürrse-
Straße wurde überwiegend in den 1970er und 
in den frühen 1980er Jahren bebaut. Eine 
deutlich jüngere Bebauung aus den 2000er 
Jahren liegt westlich der Jakob-Dürrse-Straße. 
Die Bebauung besteht aus 622 reinen Wohn-
gebäuden, ca. 13 Wohn-Mischgebäuden, min-
destens 57 reinen Gewerbegebäuden, 9 öf-
fentlichen Gebäuden und sonstige Gebäude.  

 
Lage der Gemarkung 

Wärmebedarf und -verbrauch nach Energieträgern  

Der Wärmebedarf aller beheizten Gebäude oder Gebäudeteile innerhalb der Gemarkung 
Altdorf beträgt ca. 21.239 MWh/a. Der installierte Zentral-Heizanlagen-Nennleistung liegt 
bei 17,8 MW, der Endenergieverbrauch bei ca. 16.635 MWh/a. Das normale Temperaturni-
veau des Heizungsvorlaufs liegt in den meisten Gebäuden bei ca. 55-60°C. 57 % der Haupt-
heizungen sind über 20 Jahre alt. 
Die Gasnetzinfrastruktur ist gut ausgebaut. 37 % aller Heizanlagen sind Erdgasheizungen. 
39 % werden mit Heizöl betrieben und 19 % mit Holz als Brennstoff. Insgesamt wird der 
Wärmeverbrauch zu über 90 % durch fossile Energieträger bereitgestellt. In ganz sind ca. 
43 % aller fossil beheizten Zentralanlagen Brennwertheizungen. 
Von ca. 647 Zentral-Heizungsanlagen werden ca. 11 Direktstromheizungen mit mehr als 
8 kW Leistung und 20 Wärmepumpen innerhalb der Gemarkung betrieben.  

 
Abbildung: Aktuelle Heizanlagenstatistik im Gemarkungsgebiet 
  






























































